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TATEN  STATT  WORTE

Die Initiative

TATEN STATT WORTE ist eine österreichische Initiative mit dem Ziel, die Situation der Frauen in der Arbeitswelt durch bedarfsgerechte Maßnahmen zu verbessern. Die Projektidee stammt aus der Schweiz und wurde von der steirischen Frauen- und Familienreferentin Ridi M. Steibl 1991 nach Österreich geholt. Die anfangs nur für die Steiermark geplante Initiative, die im Referat Frau-Familie-Gesellschaft der Steiermärkischen Landesregierung verankert ist, stieß auch in den anderen Bundesländern sehr bald auf großes Interesse, in den folgenden Jahren wurden auch in Wien, Niederösterreich, Vorarlberg und Kärnten Regionalkomitees gegründet. 

Im Jahr 2001 fand der Wettbewerb „Frauen- und familienfreundlichste Betriebe“ bereits zum elften Mal in der Steiermark statt. Das Projekt hat sich zum Ziel gesetzt, sowohl in Unternehmen als auch in der Öffentlichkeit das Bewusstsein für Chancengleichheit und bessere Vereinbarkeit von Beruf und Familie nachhaltig zu verankern. Seit 1998 wird der Wettbewerb auch auf Bundesebene ausgetragen, die Bundesländersiegerbetriebe nehmen daran automatisch teil. 

Alljährlich sind es besonders die steirischen Siegerbetriebe, die beim Bundeswettbewerb im Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen hervorragende Bewertungen erzielen. 

Der steirische Wettbewerb

2001
Ridi M. Steibl:  „Kreativ – flexibel - sozial!“

Es ist erfreulich, mit welch ideenreichem Engagement steirische Unternehmer die Frauen- und Familienfreundlichkeit betriebsintern berücksichtigen und diese auch nach und nach fix verankern. Zeitgemäße Personalentwicklungskonzepte müssen langfristige betriebliche Frauenförderungsmodelle beinhalten, denn diese wirken sich nicht nur auf das jeweilige Firmenimage positiv aus, sondern leisten im Sinne einer höheren Motivation und Arbeitszufriedenheit auch einen wesentlichen Beitrag zum wirtschaftlichen Erfolg eines Unternehmens.

Aus diesem Blickwinkel sind die Aussichten durchaus als positiv zu bewerten. Dennoch ist es Faktum, dass sich die ökonomische Situation der Frauen im Vergleich zu den Männern in den letzten drei Jahrzehnten nicht wesentlich gebessert hat. 

Die ökonomische Unabhängigkeit der Frauen muss daher nach wie vor ein zentrales frauenpolitisches Anliegen sein. 

Wirkungsvolle und nachhaltige familienpolitische Initiativen im Sinne einer Partnerschaft „Familie & Wirtschaft“ sind auch weiterhin zu entwickeln und zielführend umzusetzen.

Sowohl im Land Steiermark als auch auf Bundesebene konnten in diesem Bereich unbestritten wichtige Fortschritte erzielt werden, dennoch gilt es, in Zukunft weitere Initiativen zu setzen. 

www.beruf-und-familie-at
Diese Homepage ist eine Initiative des Vereines TATEN STATT WORTE im Auftrag des Bundesministeriums für soziale Sicherheit und Generationen präsentiert engagierte „Vorzeigebetriebe“, informiert über einschlägige Aktionen und motiviert Unternehmen, die sich noch nicht mit dem Thema auseinandergesetzt haben.

Die Errichtung einer Bundesinformations- und –koordinationsstelle für Vereinbarkeit von Beruf und Familie bedarf der raschen Umsetzung in Kooperation der Bundesministerien für soziale Sicherheit und Generationen sowie für Wirtschaft und Arbeit. Aufgabe der Bundesstelle ist die Koordinierung und Vernetzung der Thematik „Beruf und Familie“ auf EU-, Bundes- und Länderebene.

Audit FAMILIE & BERUF

Diese aus den USA stammende Idee soll Unternehmen dabei helfen, nachhaltig familienfreundlich zu werden. Die Betriebe werden mit der Absicht unterstützt, familienfreundliche Maßnahmen zu entwickeln. Nach erfolgreicher Durchführung des Audits erhält das Unternehmen ein Grundzertifikat. Nach 3 Jahren erfolgt eine sogenannte Re-Auditierung. Das erfolgreich auditierte Unternehmen erhält danach ein auf 3 Jahre befristetes Zertifikat, das zu Werbezwecken genutzt werden darf. 

Anzustreben ist die Konzeption, Entwicklung und rasche Umsetzung eines entsprechenden europaweit anerkannten Audit-Verfahrens. Außerdem bedarf es nach dem derzeit laufenden Projekt „Gleicher Lohn“ im Rahmen des „5. Aktionsprogrammes der EU für die Gleichstellung von Männern und Frauen“ einer Antragsrunde zur Thematik Vereinbarkeit von Beruf und Familie. 

Kinder- und familienfreundliche Gemeinde – Audit

Das Bundesministerium für soziale Sicherheit und Generationen erarbeitet gemeinsam mit den Familienreferaten der Bundesländer die Grundlagen dieses Audits in 7 Modellgemeinden  – in der Steiermark wurde die Stadtgemeinde Hartberg nominiert. Nach erfolgreicher Auditierung wird ein Zertifikat verliehen. Ab 2003 wird dieses Modell Österreich weit allen interessierten Gemeinden angeboten. 


DI Herbert Paierl, Landesrat für Wirtschaft, Finanzen und
 
Telekommunikation:

Wirtschaftspolitik wird immer mehr zur Bildungspolitik. Das ist eine der größten Herausforderungen des 21. Jahrhunderts. Gerade deshalb gilt es die berufliche Chancengleichheit zwischen Frauen und Männern stärker voranzutreiben. In der Steiermark befinden wir uns am richtigen Weg. Das manifestiert sich am besonders hohen Anteil von Frauen in wirtschaftlichen Top-Positionen, aber auch in unseren Ausbildungsstatistiken. Die Ehrung der frauen- und familienfreundlichsten Betriebe ist Motivation für private und öffentliche Unternehmen Prinzipien wie Chancengleichheit und Qualifikation in den täglichen Arbeitsalltag einfließen zu lassen. 

LH Waltraud Klasnic:

Steirische Betriebe und Institutionen bringen mit ihrer Teilnahme zum Ausdruck, dass sie die wirtschaftliche Entwicklung unserer Region tatkräftig unterstützen und durch gezielte Maßnahmen der Frauen- und Familienförderung positive Zeichen setzen.

KIND(er)LEBEN

Die aktuelle Beschäftigungsstatistik zeigt einen massiven Anstieg der Frauenbeschäftigung in der Steiermark. Das heißt, Frauen wollen ihren Platz in der Arbeitswelt. Allerdings darf das nicht auf Kosten eines zufriedenstellenden Familienlebens gehen. 

Mit der Initiative KIND(er)LEBEN stellt die Steiermärkische Landesregierung die Weichen für eine kinder- und familienfreundliche Steiermark, die dem Prinzip der Generationenverantwortung Rechnung trägt. Es geht dabei um eine grundsätzliche Neuorientierung aller Maßnahmen mit dem Augenmerk auf eine Änderung der gesellschaftlichen Rahmenbedingungen, um einem Bevölkerungsrückgang gegenzusteuern. Und das bedarf einer gemeinsamen Anstrengung aller verantwortlichen Kräfte.


Wer hat sich am Bewerb beteiligt?

66 steirische Unternehmen unterschiedlichster Größe und aus verschiedensten Sparten und Branchen haben sich am Wettbewerb 2001 beteiligt.

9 Großbetriebe, 25 Mittelbetriebe, 9 Kleinbetriebe, 16 Öffentliche Unternehmen und 7 Non Profit Unternehmen wurden bewertet. 

Der Grund für das große Interesse ist neben einer medienwirksamen Prämierung vor allem ein wirtschaftlicher: 

Zufriedene MitarbeiterInnen

(höhere Motivation, höhere Arbeitsleistung, höhere Rückkehrquote)

Kostenersparnis

(weniger Krankenstände, weniger Personalfluktuation)

Wirtschaftlichkeit

(effektiver und bedarfsgerechter Personaleinsatz,

Nutzung der in der Familie erworbenen Qualifikationen) 

Effektivere frauen- und familienfreundliche Maßnahmen
Flexiblere Arbeitzeitmodelle,

wirksamere  Wiedereinstiegshilfen,

eine Vielzahl an Weiterbildungsmaßnahmen,

arbeitszeitorientierte Kinderbetreuungshilfen  u.v.m.

sind keine Schlagworte, sondern Teile der Unternehmenskultur in den Siegerbetrieben.

Die Preise

Für die auszeichnungswürdige frauen- und familienfreundliche Unternehmenskultur wird heuer erstmals die „Taten-statt-Worte-Trophäe“, eine von HTL-Schülern aus Ferlach kreierte Trophäe, an die Siegerbetriebe vergeben. 
Legende:

Die in Positiv und Negativ geteilte Figur mit ihren feinen Verbindungen soll die Bedeutung, aber auch die fragile Verbindung des täglichen Miteinander symbolisieren.

Das Negativ ergänzt das Positiv und umgekehrt. Das eine verleiht dem anderen Stabilität. Die mit Alu und Stahl getroffene Materialwahl soll die Kraft und Beständigkeit der symbolisierten Aussage unterstreichen.
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Fertigungsbeschreibung:

Das Positivteil (rot eloxiert) wurde aus dem Negativteil (grau eloxiert) erodiert.

Die in den Sockel gefräste Nut nimmt die beiden Oberteile auf und verleiht die erforderliche Stabilität.

Außerdem erhalten die Siegerbetriebe jeweils € 1.090,- (ATS ca 15.000,--)

sowie einen Bildungsscheck des WIFI Steiermark im Wert von € 363,-- 
(ATS ca 5.000,--).

Alle Siegerbetriebe nehmen wie in den vergangenen Jahren an der Wahl zum „Frauen- und familienfreundlichsten Betrieb Österreichs“ teil.

Steirische Siegerbetriebe 2001

im Überblick

Kategorie Großbetriebe  (ab 100 MitarbeiterInnen)


Anton Paar GmbH


Metallgewerbe


353 MitarbeiterInnen  (davon 79 Frauen)


Kontaktperson: GF Dr. Friedrich Sandner und Maria Professner


8054 Graz, Kärntnerstraße 322


Tel. 0316/257-150, Fax 0316/257-257

Kategorie Mittelbetriebe  (11 – 100 MitarbeiterInnen)


Spar PASM. Filiale 91 in Wundschuh

Lebensmittel-Einzelhandel


14 MitarbeiterInnen  (100% Frauen)


Kontaktperson: Barbara Steifer und Annemarie Unterthor


8142 Wundschuh, Hauptstraße 4


Tel. & Fax: 03135/55010

Kategorie Kleinbetriebe (bis 10 MitarbeiterInnen)


Steirisches Vulkanland

Regionalentwicklung GmbH


7 MitarbeiterInnen (davon 5 Frauen)


Kontaktperson: Dr. Beatrix Lenz


8333 Kornberg, Dörfl 2


Tel. 03152/8380, Fax: 03152/8380-4

Kategorie Öffentliche Unternehmen


LKH Stolzalpe


Krankenhaus


570 MitarbeiterInnen  (davon 411 Frauen)


Kontaktperson: Johann Fussi


8852 Stolzalpe 38


Tel. 03532/2424-2293, Fax: 03532/2424-3369

Kategorie Non Profit Unternehmen


Styria Vitalis

Steirische Gesellschaft für Gesundheitsschutz


Gesundheitsförderung



25 MitarbeiterInnen  (davon 21 Frauen)


Kontaktperson: Renate Thianichl


8010 Graz, Marburger Kai 51/II


Tel. 0316/822094-33, Fax: 0316/822094-31
Auszeichnungswürdige Maßnahmen der Siegerbetriebe im Detail

Anton Paar GmbH

Siegerbetrieb - Kategorie Großbetriebe

Metallgewerbe

353 MitarbeiterInnen, davon 79 Frauen (22%)

Kontaktperson: GF Dr. Friedrich Sandner und Maria Professner

8054 Graz, Kärntnerstraße 322

Tel. 0316/257-150, Fax: 0316/257-257

· Von insgesamt 353 Beschäftigten sind 79 Frauen (22%). In den Führungsebenen beträgt der Frauenanteil bei 13 Führungskräften 31%, wobei in der ersten Führungsebene je 2 Frauen und 2 Männer vertreten sind. In der zweiten Führungsebene sind 2 Frauen beschäftigt. Weiters beschäftigt der Betrieb 35 Lehrlinge, wobei ein Lehrling weiblich ist. 

· Die Arbeitszeit ist zwischen 7 und 19 Uhr individuell zwischen MitarbeiterInnen und Führungskräften vereinbart. Es gibt einen großzügigen Gleitzeitrahmen, der Anteil an Teilzeitbeschäftigten beträgt ca 42%, davon auch 2 Frauen in den Führungsebenen. Es gibt die unterschiedlichsten Arbeitszeitmodelle und sehr viele persönliche Regelungen. Die Arbeitszeiten können auf individuelle Bedürfnisse wie öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten, pflegebedürftige Familienangehörige, Dienstzeiten der Ehepartner oder außerbetriebliche Weiterbildung abgestimmt werden.

· Rund die Hälfte aller MitarbeiterInnen nahmen 2001 an externen und internen Weiterbildungsmaßnahmen teil, davon 5 teilzeitbeschäftigte Frauen. Angeboten wurden Fachausbildungen, EDV-Schulungen, Rhetorikkurse und Sprachkurse. Eine allgemeine Kursbroschüre liegt zentral auf. Die Zeit für direkt angebotene Kurse wird der Dienstzeit gutgeschrieben und die Kosten trägt das Unternehmen.

· Während der Karenz bestehen Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von Weiterbildungsseminaren, Urlaubsvertretung, geringfügiger Beschäftigung, Teilnahme an Sitzungen und Betriebsfeiern.

· Der Wiedereinstieg wird in jeder Hinsicht gefördert und durch Einschulungen, Seminare, Arbeitszeiten mit Rücksicht auf Betreuungspflichten und die Möglichkeit zum gleitenden Wiedereinstieg unterstützt.

· Nach längeren Pausen für Kinder- oder Altenbetreuung sind MitarbeiterInnen immer willkommen.

· Bei Bedarf können Kinder in den Betrieb mitgenommen werden. Vorübergehende Heimarbeit ist auch möglich, ebenso wird Hilfe bei der Organisation von Betreuungspersonen angeboten.

· Finanzielle, freiwillige Zuwendungen sind: Geburten- und Heiratsbeihilfe, Gutscheine für Restaurantbesuche und für den Urlaub, Gratifikationen und Golddukaten.

· Es gibt eine eigene Sicherheitsvertrauensperson für frauenrechtliche Belange.

Aus der Unternehmensphilosophie (gekürzt):

· Die Zufriedenheit der Kunden ist oberstes Gebot, jeder Einzelne ist für die Qualität der Arbeit verantwortlich. Vertrauen, Qualifikation und Motivation prägen die gute Zusammenarbeit.

· Respekt gegenüber der Arbeit, das Bemühen jedes Einzelnen sowie die Förderung der Weiterbildung sind das Fundament dafür, dass man es immer wieder besser machen kann.

Spar-PASM. Filiale 91

Siegerbetrieb - Kategorie Mittelbetriebe

Lebensmittel-Einzelhandel

14 Mitarbeiterinnen (nur Frauen)

Kontaktperson: Barbara Steifer und Annemarie Unterthor

8142 Wundschuh, Hauptstraße 4

Tel. und Fax: 03135/55010

· Alle 14 Beschäftigten sind Frauen, davon 6 in den Führungsebenen und 1 Lehrling.
· Es gibt 12 Teilzeitbeschäftigte und 1 geringfügig beschäftigte Mitarbeiterin.
· Alle Mitarbeiterinnen können sich die Arbeitszeit flexibel einteilen.
· Die Arbeitszeiten können auf individuelle Bedürfnisse wie öffentliche Verkehrsmittel, Kindergarten- und Schulzeiten abgestimmt werden. Ebenso wird auf Arzttermine, Elternsprechtage und schulfreie Tage der Kinder Rücksicht genommen.
· Zwischen Voll- und Teilzeit kann gewechselt werden.
· 6 Frauen nahmen 2001 an externen und internen Weiterbildungsmaßnahmen teil. Angeboten wird das gesamte Ausbildungsprogramm der Fa. Spar. Die Weiterbildungsmaßnahmen finden ausschließlich während der Arbeitszeit statt und werden der Dienstzeit gutgeschrieben. Die Kosten für die Kurse übernimmt das Unternehmen.
· Während der Karenz bestehen Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von Urlaubsvertretungen und geringfügiger Beschäftigung.
· Der Wiedereinstieg wird gefördert und unterstützt durch flexible Arbeitszeitmodelle und Arbeitszeiten mit Rücksicht auf Betreuungspflichten. 
· In ländlichen Regionen gibt es die verschiedensten Möglichkeiten der Kinderbetreuung, bei Bedarf können die Kinder aber auch in den Betrieb mitgenommen werden.
· Nach Absprache gibt es einen erweiterten Pflegefreistellungsanspruch.
· Die Chefin steht als Ansprechperson für alle Fragen und Probleme jederzeit zur Verfügung.
· Das Selbstbewusstsein aller Mitarbeiterinnen wird gestärkt durch Freude an der Arbeit sowie durch die Weiterbildungsmöglichkeiten.
· Für alle gibt es eine Karriereplanung nach dem vorgegebenen Ausbildungsprogramm.
Aus der Firmenphilosophie (gekürzt):

· In diesem Unternehmen müssen sich Frauen keine Sorgen um ihre Familie machen.

· Die Mitarbeiterinnen werden sehr geschätzt und von der Chefin immer unterstützt. Sie haben einen besonderen Stellenwert.

· Die Fortbildung der Mitarbeiterinnen wird gefördert, wobei neben der firmenspezifischen Ausbildung auch die Mitarbeiterinnen selbst sehr viel zur persönlichen Fort- und Weiterbildung beitragen.

Steirisches Vulkanland, Regionalentwicklung GmbH

Siegerbetrieb - Kategorie Kleinbetriebe

Regionalentwicklung

7 MitarbeiterInnen, davon 5 Frauen (71%)

Kontaktperson: Dr. Beatrix Lenz

8333 Kornberg, Dörfl 2

Tel. 03152/8380, Fax: 03152/8380-4

· Von 7 Beschäftigten sind 5 Frauen, die erste sowie die zweite Führungsebene ist mit Frauen besetzt. 

· 3 Frauen sind teilzeitbeschäftigt, 3 MitarbeiterInnen arbeiten in Blockzeit.

· Die MitarbeiterInnen bestimmen ihre Arbeitszeiten im wesentlichen selbst.

· Die Arbeitszeit kann auf individuelle Bedürfnisse wie Kindergarten- und Schulzeiten, öffentliche Verkehrsmittel, private Verpflichtungen wie Elternsprechtage, Schulbeginn der Kinder u.ä. abgestimmt werden.

· Ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit sowie ein Aufstieg für Teilzeitbeschäftigte ist möglich.

· 4 MitarbeiterInnen nahmen 2001 an externen und internen Weiterbildungsmaßnahmen teil. Angeboten wurden Fachkurse für Management und Kommunikation sowie Sprach- und EDV-Kurse. Weiterbildungen finden während der Dienstzeit statt, die Kosten trägt das Unternehmen. Auch karenzierte MitarbeiterInnen können an Weiterbildungen teilnehmen.

· Die Einstellung zur Väterkarenz ist sehr positiv.

· Eine betriebseigene Kinderbetreuungsmöglichkeit gibt es derzeit nicht, da kein Bedarf besteht. Möglich wäre eine vorrübergehende Heimarbeit. Hilfe bei der Organisation von Betreuungspersonen wird angeboten.

· Nach Abklärung in einer konkreten Situation gibt es einen erweiterten Pflegefreistellungsanspruch.

· Alle Familienmitglieder sind bei Betriebsfeiern herzlich willkommen.

· Als Ansprechperson für Frauen- und Familienfragen gilt – in Zusammenarbeit mit dem Eigentümer – die Geschäftsführerin.

· Positives und offenes Arbeitsklima, Kommunikationsbereitschaft und Flexibilität tragen zu einer besseren Vereinbarkeit von Beruf und Familie bei.

Aus dem Firmenleitbild (gekürzt):

· Qualität, Service und eine hervorragende persönliche Beziehung zu den Kunden sind die Eckpfeiler des betrieblichen Erfolges.

· Gebaut wird auf leistungsorientierte MitarbeiterInnen, deren Ehrgeiz es ist, unternehmerisch mitzudenken und durch eigenverantwortliches Handeln zum gemeinsamen Erfolg beizutragen.

· Das persönliche Erfolgserlebnis jedes Einzelnen ist wichtig; es bringt Freude an der Arbeit und ist Ansporn für neue, außergewöhnliche Leistungen in einem motivierten und leistungsstarken Team.

LKH Stolzalpe

Siegerbetrieb - Kategorie Öffentliche Unternehmen

Krankenhaus

570 MitarbeiterInnen, davon 411 Frauen (72%)

Kontaktperson: Johann Fussi

8852 Stolzalpe 38

Tel. 03532/2424-2293, Fax: 03532/2424-3369

· Von insgesamt 570 Beschäftigten sind 411 Frauen, in Führungspositionen sind Frauen zu 67% vertreten, die erste Führungsebene besteht aus einer Frau und zwei Männern, die zweite Führungsebene ist mit 15 Frauen und 5 Männern besetzt. Die 6 beschäftigten Lehrlinge sind ebenfalls alle weiblich. 

· 193 MitarbeiterInnen (189 Frauen) sind teilzeitbeschäftigt, davon 4 Führungskräfte.

· Ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit ist jederzeit möglich. Auch ein Aufstieg für Teilzeitbeschäftigte in Führungsebenen besteht. Der monatliche Dienstplan kann individuell erstellt werden.

· Die Arbeitszeiten können auf individuelle Bedürfnisse wie öffentliche Verkehrsmittel bzw. Kindergarten- und Schulzeiten abgestimmt werden.

· 78 MitarbeiterInnen (davon 65 Frauen) nahmen 2001 an externen und internen Weiterbildungsmaßnahmen teil. Angeboten wurden fachspezifische Weiterbildungen. Das KAGES-Bildungsprogramm liegt zentral auf. Weiterbildungen finden während der Dienstzeit statt, die Kosten übernimmt das Unternehmen. Auch Bildungsurlaub ist möglich und wird gerne angenommen. Karenzierte MitarbeiterInnen können an Weiterbildungen teilnehmen.

· Spezielle Seminare zum Thema „Frau im Beruf“ werden zur besseren Vereinbarkeit von Familie und Beruf angeboten, ebenso ein eigenes Stressmanagement.

· Auf die Möglichkeit der Väterkarenz wird hingewiesen.

· Während der Karenz gibt es Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von freier Mitarbeit, Projektarbeiten, Teilnahme an Weiterbildungsseminaren, Sitzungen und Betriebsfeiern.

· Der Wiedereinstieg wird gefördert und durch Einschulungen, Seminare und Arbeitszeiten mit Rücksicht auf Betreuungspflichten unterstützt. Es gibt auch die Möglichkeit zum gleitenden Wiedereinstieg oder zur verlängerten Karenzierung.

· Es gibt einen eigenen Betriebskindergarten.

· Neu dazu gekommen ist ein Kinder- und Schülerhort, sodass eine ganzjährige Kinderbetreuung möglich ist. 

· Als zusätzlichen finanziellen Beitrag gibt es Weihnachtszuwendungen, Studienbeihilfen, Zuschüsse für Zahnersatz etc. sowie zinsenfreie Bezugsvorschüsse.

· Karriereplanung durch individuelle MitarbeiterInnengespräche.

· Das Unternehmen ist frauen- und familienfreundlich, da Familie und Beruf durch die ganzjährige Kinderbetreuungsmöglichkeit im Haus gut verbunden werden kann und seitens der Leitung auf persönliche Bedürfnisse besonders Rücksicht genommen wird.

Aus dem Firmenleitbild (gekürzt):

· Das Firmenmotto lautet: „Menschen für Menschen“.

· Qualifizierte MitarbeiterInnen betreuen die Bewohner und sorgen für die Erhaltung und Verbesserung der körperlichen und psychischen Fähigkeiten. 

· Durch gemeinsame Gespräche und Aktivitäten wird der Kontakt zu den Angehörigen gefördert, durch die Einsatzfreude und Gesprächskultur wird eine Atmosphäre geschaffen, in der sich jeder wohlfühlen kann.

· Fachliche sowie persönliche Fortbildung sind Recht und Pflicht aller MitarbeiterInnen.

· Durch engen Kontakt zu Meinungsbildnern und Presse wird für eine entsprechende Bewusstseinsbildung in der Öffentlichkeit gesorgt.

Styria Vitalis, Steirische Gesellschaft für Gesundheitsschutz

Siegerbetrieb - Kategorie Non Profit Unternehmen

Gesundheitsförderung

25 MitarbeiterInnen, davon 21 Frauen (84%)

Kontaktperson: Renate Thianich

8010 Graz, Marburger Kai 51/II

Tel. 0316/822094-33, Fax: 0316/822094-31

· Von insgesamt 25 Beschäftigten sind 21 Frauen (84%), die Geschäftsführung teilen sich eine Frau und ein Mann, auch in der zweiten Führungsebene befinden sich 6 Frauen.

· 15 MitarbeiterInnen arbeiten in Gleitzeit, 14 Frauen sind teilzeitbeschäftigt, 1 Frau leistet alternierende Telearbeit.

· Die Arbeitszeiten können individuell nach Absprache mit der Geschäftsführung eingeteilt werden.

· Ein Wechsel zwischen Voll- und Teilzeit ist möglich.

· Die Arbeitszeiten können auf individuelle Bedürfnisse wie öffentliche Verkehrsmittel, Schulzeiten, private Weiterbildung und spezielle Kinderbetreuungspflichten abgestimmt werden.

· 17 MitarbeiterInnen nahmen 2001 an externen und internen Weiterbildungsmaßnahmen teil. Angeboten wurden fachspezifische und persönlichkeitsbildende Seminare. Weiterbildungen finden grundsätzlich während der Dienstzeit statt, die Kosten übernimmt das Unternehmen.

· Die Einstellung zur Väterkarenz ist positiv.

· Während der Karenz gibt es Kontaktmöglichkeiten zum Unternehmen in Form von geringfügiger Beschäftigung, Projektarbeit, Teilnahme an Sitzungen und Betriebsfeiern. Der Wiedereinstieg wird durch Erstellung eines Karriereplanes und Arbeitszeiten mit Rücksicht auf Betreuungspflichten unterstützt.

· Bei Bedarf können Kinder in den Betrieb mitgenommen werden. Auch kann vorübergehend Heimarbeit oder alternierende Telearbeit geleistet werden.

· Als finanziellen Beitrag gibt es eine monatliche Kinder- und Haushaltszulage.

· Bei regelmäßig stattfindenden MitarbeiterInnengesprächen werden persönliche Ziele, Positionen und Weiterbildungen besprochen und fixiert.

Aus dem Firmenleitbild (gekürzt):

· Styria Vitalis beschäftigt sich mit Gesundheitsförderung und unterstützt und begleitet Menschen in Schulen, Gemeinden und Regionen bei der Gestaltung einer gesunden Lebenswelt.

· Die Arbeit beruht auf vielen Prinzipien wie Empowerment, Chancengleichheit, Freiheit und Wertschätzung, um nur einige zu nennen.

· Das Firmenmotto heißt: „Jeder hilft jedem“.

· Aufgrund der guten Zusammenarbeit aller MitarbeiterInnen ist es auch möglich, spontan zwischen Familie und Beruf zu wechseln.

· Ein glückliches Familienleben ist die Basis für erfolgreiche und motivierte MitarbeiterInnen.

Die Auswahlkriterien

Anteil von Frauen in Führungspositionen

Die Anzahl der Frauen in Führungspositionen muss ihrem Anteil an den Gesamtbeschäftigten entsprechen. Dabei wird auch der Stellenwert der von Frauen eingenommenen Führungspositionen berücksichtigt. Befinden sich Frauen beispielsweise vermehrt auf der zweiten und dritten Führungsebene, jedoch nur zu einem geringen Anteil auf der ersten, kann von einer „gläsernen Decke“ ausgegangen werden. Der Begriff „gläserne Decke“ bezeichnet die Tatsache, dass Frauen aufgrund von unsichtbaren Schranken am Aufstieg in Führungspositionen gehindert werden. Dieses Kriterium ist abhängig von der Betriebsgröße. In Klein- und Mittelunternehmen (KMU) ist oft der/die Unternehmensinhaber/in auch gleichzeitig die einzige Führungskraft.

Arbeitszeit

Hier werden besonders Möglichkeiten von Teil- bzw. Gleitzeit sowie andere flexible Arbeitszeitmodelle berücksichtigt. Gerade bei flexiblen Teilzeitmodellen ist aber darauf zu achten, dass sie nicht ausschließlich in unattraktiven Tätigkeitsbereichen ohne Aufstiegschancen und ohne Zugang zu Weiterbildungen angesiedelt sind. Daher wird besonderer Wert auf die Möglichkeit von Teilzeitarbeit in den Führungsebenen gelegt sowie auf den Anteil von Teilzeitbeschäftigten bei Weiterbildungen. Auch die Freiwilligkeit muss bei Teilzeitbeschäftigung gegeben sein, daher ist es wichtig, dass die Möglichkeit besteht, Teilzeitarbeitsplätze wieder in Vollzeitarbeitsplätze umzuwandeln und umgekehrt. Bei der Arbeitszeit werden auch individuelle Gestaltungsmöglichkeiten berücksichtigt (öffentliche Verkehrsmittel, Öffnungszeiten von Schule und Kindergarten etc.). 

Weiterbildung

Grundsätzlich wird generell darauf geachtet, wie viele Beschäftigte an Weiter-bildungen teilnehmen. Besonders berücksichtigt werden der Frauenanteil bei der Weiterbildung sowie die Inhalte der Weiterbildungen (fachliche, persönlichkeitsbildende, aufstiegsfördernde etc.). Wieviel dem Unternehmen Weiterbildung wert ist, zeigt sich daran, inwieweit es die Kosten für Weiterbildungen übernimmt bzw. die Zeit der Weiterbildung der Dienstzeit gutschreiben lässt. Auch bei diesem Kriterium muss die betriebliche und branchenspezifische Situation berücksichtigt werden. Bei einem kleinen Handwerksbetrieb kommt der Weiterbildung eine andere Bedeutung zu als z.B. bei einem großen öffentlichen Unternehmen.
Karenz und Wiedereinstieg

Einerseits geht es dabei um die Quote der WiedereinsteigerInnen ins Unternehmen. Andererseits wird aber auch bewertet, ob und welche Kontaktmöglichkeiten es für karenzierte MitarbeiterInnen zum Unternehmen gibt. Die Möglichkeit einer Mitarbeit im Unternehmen und/oder einer Teilnahme an Weiterbildungen wird entsprechend höher bewertet als eine Einladung zu Betriebsfeiern. Ein weiterer wesentlicher Punkt ist die Förderung des Wiedereinstiegs durch das Unternehmen. Besonders wesentlich sind dabei Einschulungen und Arbeitszeiten, die Rücksicht auf Betreuungspflichten nehmen. Nehmen auch Männer Karenzurlaub in Anspruch, wird das besonders positiv bewertet, da dadurch zum Ausdruck kommt, dass das Bewusstsein, dass es sich bei der Vereinbarkeitsproblematik nicht um ein Frauenproblem handelt, Eingang in die betriebliche Personalarbeit gefunden hat. 

Familienfreundliche Einrichtungen

Bei diesem Kriterium geht es um Unterstützung seitens des Betriebes bei der Kinderbetreuung. Möglichkeiten sind ein eigener Betriebskindergarten, aber auch Hilfe bei der Organisation von Betreuungspersonen oder die Möglichkeit, Kinder in den Betrieb mitzunehmen. Das Vorhandensein eines erweiterten Pflegefreistellungsanspruchs wird ebenfalls positiv gewertet. Materielle Zusatzleistungen seitens des Unternehmens werden positiv honoriert, haben aber nicht den gleichen Stellenwert bei der Bewertung wie z.B. die Möglichkeit, Kinder in den Betrieb mitzunehmen. Besonders deshalb, weil sich diese Form der Unterstützung nur wirklich große Betriebe leisten können. Bei der Bewertung dieses Kriteriums muss besonders die regionale Situation berücksichtigt werden. Betriebe, die in einer Region angesiedelt sind, in der ausreichend Kinderbetreuungsmöglichkeiten angeboten werden, haben in diesem Bereich auch weniger Verantwortung ihren MitarbeiterInnen gegenüber.

Frauen- und Familienfragen

· Gibt es eine eigene Ansprechperson für Frauen- und Familienfragen? 

· Gibt es Maßnahmen zur besonderen Frauenförderung: wenn ja, welche?

· Gibt es Karriereplanung für Frauen/Männer?

· Gibt es besondere, kreative Maßnahmen zur Vereinbarkeit von Familie und Beruf?

· Welche Maßnahmen und Aktivitäten sind in Planung?

· Welche Einstellung hat der Betrieb zu Frauen- und Familienförderung?

   Welche Werthaltung steht dahinter?

Die Jury 2001

Mag. Herta Bickford




Unternehmensberaterin

Franz Gosch



Vizepräsident der Kammer für Arbeiter und Angestellte




Generalsekretär der GPA

Robert Brunner




Pädagogischer Mitarbeiter des LFI-Steiermark (Sieger 2000)

Mag. Elke Jantscher



Geschäftsführerin Frau in der Wirtschaft

Ingrid Jauk




Gleichbehandlungsbeauftragte des Landes Steiermark

Prok. Johann Mehrl




Personalleiter der Stmk. Bank und Sparkassen AG (Sieger 2000)

Mag. Bernadette Pöchheim



Referentin Abt. Sozialversicherung, Kammer f. Arbeiter und Angestellte

Mag. Nadja Willingshofer-Schönherr



Gründerinnenzentrum Steiermark

NRAb. Ridi M. Steibl
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